
[ 136 ]
  

3 | 2015     Praxistipps

[ PraxistiPPs ]

Die Bewegungsbaustelle in einer 
Kindertagesstätte

Die folgenden Ausführungen zum ki-

tabezogenen Einsatz von Bewegungs-

baustellen liegen den Beobachtungen 

und Erkenntnissen eines Praxispro-

jektes zugrunde, das von Oktober bis 

Dezember 2013 im Rahmen meiner 

Masterarbeit zur Einführung und Doku-

mentation einer Bewegungsbaustelle 

in einer Kindertageseinrichtung für 20 

2- bis 6-jährige Kinder des Deutschen 

Roten Kreuzes – Kreisverband Euskir-

chen e. V. durchgeführt wurde. Das Pro-

jekt beinhaltete u. a. folgende zentrale 

Fragestellungen:

 ■ Wozu nutzen die Kinder das Mate-

rial?

 ■ Welche Spielideen entwickeln die 

Kinder?

 ■ Welche Bewegungsanlässe schaffen 

sich die Kinder?

Es wurde diesbezüglich ein Versuch 

unternommen, die Beobachtungen aus 

der Praxis vor dem Hintergrund der the-

oretischen Erkenntnisse aus der Psy-

chomotorik und den entwicklungs-

psychologischen Grundlagen zum 

kindlichen Spielverhalten einzuordnen 

und miteinander zu verbinden.

Im Folgenden werden einige ausge-

wählte Spiel- und Bewegungsanlässe 

beispielhaft aufgezeigt, die durch den 

Aufforderungscharakter des vorhande-

nen Baumaterials während des Projek-

tes beobachtet werden konnten und 

den Erkenntnissen von Miedzinski und 

Fischer (2009) entsprechen.

Balancieren

Ein zentraler Schwerpunkt der Bewe-

gungsaktivitäten der Kinder zeichnete 

sich durch vielfältige altersentspre-

chende Konstruktionen zum Balancie-

ren aus. Demnach war ein Großteil des 

Spiels auf der Bewegungsbaustelle 

dem Bauen und Erproben von selbstge-

stalteten und mit der Zeit zunehmend 

komplexeren Balancierwegen, wie etwa 

Brücken und Stegen, gewidmet. Diese 

wurden sowohl mit einfachen Holzklöt-

zen und Brettern als auch in Kombina-

tion mit Autoreifen und Getränkekisten 

gebaut. Insbesondere Letztere boten 

sich für ein abwechslungsreiches Spiel 

mit dem Gleichgewicht an. Die 2- und 

3-jährigen Kinder hatten bereits großen 

Spaß daran, über ein flaches Holzstück 

oder einen Reifen zu balancieren. Eine 

besondere Herausforderung waren für 

die Kinder schräge Kasten- und Bretter-

konstruktionen, die je nach Höhe und 

Neigung schnell oder langsam hinauf- 

und hinunterbalanciert wurden. Zudem 

forderten diese häufig auch zum Rut-

schen und Klettern auf. Abbildung 1 

veranschaulicht, wie sich ein Kind mit-

hilfe von zwei Getränkekisten eine Brü-

cke zum Hinüberbalancieren baute.

Abb. 1: Balancieren über eine »Brücke«
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Diesbezüglich war folgende Beob-

achtungssituation festzuhalten:

Sarah (5;7 Jahre) stellt zwei Ge-
tränkekisten in einem Abstand 
von etwa einem Meter auf den 
Rasen. Sie holt sich ein Brett und 
legt dieses über die Kisten, so-
dass eine Brücke entsteht. Als sie 
auf die erste Kiste steigen will, 
rutscht das Brett auf der ande-
ren Seite weg. Sie stellt fest, dass 
die Kisten nicht genug Stabilität 
haben und dreht die Kisten um 
180 ° herum. Nun versucht sie er-
neut auf die Kiste zu steigen. Ihr 
Gewicht wird von der veränder-
ten Konstruktion getragen und so 
balanciert sie wiederholte Male 
über die Brücke (Konze 2014).

Turmbau

Neben diversen Konstruktionen zum 

Balancieren entwickelten die Kinder 

auch kreative Ideen zum Spiel mit der 

Schwerkraft. So konnte beobachtet 

werden, wie die Getränkekisten, Auto-

reifen und großen Holzklötze die Kin-

der besonders zum kreativen Bauen in 

die Höhe anregten. Dabei standen vor 

allem Experimente im Vordergrund, bei 

denen sich die Kinder damit auseinan-

der setzten, bis zu welcher Höhe ihre 

Türme stabil genug waren und ab wel-

cher Etage ein Einsturz zu befürchten 

war. Dies wurde unter Umständen auch 

von Kletteraktivitäten auf den Kästen 

und stabilen Hölzern begleitet. Die ge-

lungenen Bauten wurden oftmals ei-

nen Moment lang bewundert, bevor sie 

absichtsvoll zerstört und erneut auf-

gebaut wurden. Diese Konstruktions-

spiele ermöglichten den Kindern eine 

spielerische Auseinandersetzung mit 

grundlegenden physikalischen Gesetz-

mäßigkeiten, wie etwa der Stabilität 

und der Schwerkraft. Darüber hinaus 

konnten anhand des einstürzenden 

Turmes (Abb. 3) Selbstwirksamkeits-

erfahrungen gesammelt werden, wo-

durch sie auf anschauliche Weise er-

lebten, dass sie auf ihre Umwelt aktiv 

einwirken können. Die Baukonstrukti-

onen forderten sie zugleich zur Suche 

nach eigenen Problemlösungen her-

aus – sie mussten sich bspw. der Her-

ausforderung stellen, wie und mit wel-

chen Mitteln sie einen stabilen Turm 

aufbauen konnten.

Wippen und Wackeln

Des Weiteren nutzen die Kinder die Bret-

ter auf vielfältige Weise zur Konstruktion 

für diverse Wippbauten. Bereits die jün-

geren Kinder hatten Freude daran, mit 

den Brettern eigene Wipp-Spiele zu ge-

nerieren. Beim Wippen und Wackeln mit 

den Brettern und Reifen konnten sie ele-

mentare Erfahrungen und Erkenntnisse 

zur eigenen Kraft- und Hebelwirkung ge-

winnen. Zugleich wurde bei diesen Be-

wegungsspielen in besonderer Weise 

ihr Gleichgewichtssinn angesprochen 

und herausgefordert. Die eigenen Bau-

ten wurden häufig mit dem Kommentar 

»Das habe ich gebaut!« begleitet, was 

darauf schließen lässt, dass diese Be-

wegungsanlässe für ihr Selbstwirksam-

keitsempfinden bedeutend waren. Ne-

ben einfachen Wippkonstruktionen, bei 

denen sich auf ein Brett gestellt wurde, 

das auf einem Reifen oder Holzklotz 

auflag, konnten auch komplexere Kon-

struktionen beobachtet werden, die das 

Wippen zu einem Gemeinschaftserleb-

nis werden ließen. Abbildung 2 zeigt ex-

emplarisch, wie durch die Kombination 

von Reifen und Brettern eine Wippe ei-

genständig gebaut wurde und zugleich 

das soziale Miteinander förderte.

Abschließende 
Bemerkungen

Wie diese Praxisbeispiele verdeutli-

chen, stellte das Spielen und Bewe-

gen mit den Baumaterialien der Bewe-

gungsbaustelle die Kinder in jeglicher 

Hinsicht vor die Aufgabe, mit den zur 

 Ver fügung gestellten Materialien ei-

gen verantwortliche Bewegungsanlässe 

und zugleich Handlungspläne vorzu-

nehmen. Dabei konnte beobachtet wer-

den, dass den Bauwerken auch eine 

eigene Bedeutung gegeben wurde. So 

wurde aus diesen Konstruktionsspielen 

oftmals ein Symbolspiel (Oerter 1999): 

Balancierstege wurden beispielsweise 

Abb. 2: Spiel mit Stabilität und Schwerkraft
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als Eisenbahn umfunktioniert oder zu 

einem Bett, auf dem die Kinder sich 

schlafen legten.

Der Einsatz der Bewegungsbaustelle 

in der Kita hat sich während des Pra-

xisprojekts als eine beliebte und an-

regungsreiche Alternative zu den 

zuvor vorhandenen Spiel- und Bewe-

gungsangeboten im Außengelände 

der Einrichtung erwiesen. Im Gegen-

satz zu den häufig vorgefertigten An-

geboten, die die Bewegungsanlässe 

der Kinder weitgehend vorgeben und 

begrenzen, haben die Kinder mit der 

Bewegungsbaustelle ein offenes Be-

wegungsangebot für zahlreiche groß-

motorische und elementare Bewe-

gungserfahrungen zum Balancieren, 

Wippen, Klettern, Rutschen und auch 

zum Springen erhalten. Dabei sam-
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Abb. 3: Gemeinschaftliches Erleben von Kraft- und Hebelwirkung

Anzeige

melten sie durch ihr selbsttätiges Han-

deln mit den Baumaterialien wertvolle 

Selbstwirk samkeitserfahrungen. Durch 

ihre selbstbestimmte Bewegungshand-

lungen stellten sie sich vor individuelle 

Herausforderungen und lernten dabei 

ihre körperlichen Fertigkeiten kennen 

und bauten zugleich Vertrauen in ihre 

Fähigkeiten auf.
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